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Vorträge im Jahre 1947.
10. Jänner und 14. November:
Dr. Gustav Siehl-Egger: N a t u r - und K u l t u r p r o b k m e im

L e b e n de r V ö l k e r .
Die philosophische Auffassung, die ein Volk von der Natur hat, übt

einen {wesentlichen Einfluß auf seine Kulturentwicklung aus.. Dies wird an.
der chinesischen, indischen,, russischen, arabischem und an der abend-
ländischen Kultur .gezeigt.

China wurde \m 6. Jahrhundert v.Chr. von schwersten Unruhen er-
schüttert. Da predigte Kunig-Fu-Tse (Konfuzius) dem Volke, daß die Natur
den Naturgesetzen, 'der Mensch imit seiner Seele aber den Sittengesetzen
Untertan sei. Die Ursache d'es gegenwärtigen Chaos sei, daß die Menschen,,
nur mehr den Naturgesetzen folgend, ihrem) Egoismus alleai gehorchen.-
Dieser Ruf zur sittlichen Verantwortung wurde verstanden! und stellte bald
wieder die Ordnung her.

Indien mit seiner überreichen Natur drohte die amis dem Norden ein-
gewanderten Arier zu .erdrücken. Davor suchten sie sichi in das Nichts-
des Nirwana zu retten. Alles Leben mit seiner Grausamkeit erklärten sie
ails Illusion, als Miaja. Dieser grenzenillose Pessimismus wair in Indien trotz-
dem kulturschafifeind, im 'Gegensatz zu manchiem europäischen Anklängen
wie Schoppenhauer und Nietzsche. Europas karge Natur zwang immer
zum Kampf und damit zu ihçer reellen Anerkennung. Erst Sehnsuchit und
Kampf steigert aies zur 'Größe, nicht aber fciohte Erfüllung. Rußland.
wurdie einst von Normannen (Rurik) aufgebaut. Ständige Einbrüche inner-
asiatischer Völker ¡gefährdeten es, bis diese Kräfte im Staate aufgàngen..
Seit Peter dem Großen drang abendländische Kultur ein und stieß auf
kalte asiatische Ablehnung, die endlich von Tolstoi milt Ideen Rousseaus
zu einer Verurteilung ales rein Geistigen und Sediischen gesteigert wurde...
(„Ein guter Stiefel ist wertvoller ails der .ganze Shakespeare !") Diese Hal-
tung wird heute allgemein von der russischen! Regierung durchgeführt.
Der praktische Forts'chriitt und die Naturwissenschaften bMien. AuS'gehenid
vom gleichen Wahrhieitsfianiatrsimtiis wie die Inder, erkannte auch der große .
Psiyicholo'ge und Organisator Lenin in der Natur das ewige „Fressen und'
Gefressenwerden". Aber er zo>g daraus die entgegengesetzte Folgerung
wie Buddha. Nilcht BefreLunig von ihr durchs Nirwana predigt er, sondern,
ahre Beherrschung, um sicher wicht gefressen zu werden. Dieser Ausweg
scheint auch der primitiv eren Mehrheit der Russen die richtigere Befrei-
unig aus den Fesseln der Natur.

Arabien erhjelt durdh Mohamed eine fatalistische soldatische Religion,.
die im Jenseits die uramittellibare, gesteigerte Fortsetzung des Diesseits-
sieht. Sie erweckte eme gewaltige Stoßkraft, jedoch1 ohne Ausdauer, da
auch jede Niederlage, als Gottes Wille gedeutet, lähmend wirkte. Daß auch
Mioses und Christus Propheten Allahs seien, erzeugte namentlich in den!,
gebildeten Kreisen große Duldsamkeit.
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•Das Abendland entwickelte einen ¡tragischen Gegensatz von ¡Natur
und Kultur, das Erdenleben ¿st nur eine leidensreiche Vorbereitung auf idas
Jenseits. In seiner Gestaltung, der Wirklichkeit hatten zwei Kräftrich-
tungen Bedeutung, .die miystòsoh-kathofeche unid die reailistisc&rip rotes tan-
tische. Ersitere war amis Jenseits1 gerichtet und oit unduldsam .und grausam,
letztere wollte das Diesseits umgestalten und brachte nach anfänglichen
Grausamkeiten viel Zivilisation, alber wenig seelisch-geistiges Verständinas.

Das Ausbleiben des prophezeiten Reiches Gattes auf Erden brachte
vielfach Abkehr von der K¡i>rchie und Selibstvergottung der Menschen, ein
noch nicht abgeschlossener Zustand.

Oswald Spenglers aufrüttelndes und1 erschütterndes Werk „Der
Untergang des Abendlandes" leitet baldigen Untergang aus Vergleichen
mit Erscheinungen älterer Kulturen ab. Aber auch Kuliturentwicklungen
sind nicht voirausberechienbar. Europas einmalig tiefe Einsicht ¡in Natur-
zusiammenhänge vermag vielleicht doch auch, die gegenwärtige schiwerste
Krise durch neue Blüten zu überwinden. (Dairnhiofer.)

21. Februar:

t Hof rat Erich Herrmann: i F ä l s c h e r k ü n s t e .
Die in den letzten achtzig Jahren stets steigende Nachfrage nach

Altertümern und1 Kunstwerken brachte es bei geringerem Angebote mit
sich, daß das liebenswürdige Völkchen der Fälscher auf immer raffiniertere
Weise durch Fälschungen die Sucht nach dem Besitze echter Stücke zu
befriedigen itrachteite.

So wurde ein aliter Herr in1 Dresden vom Museum in München
gefragt, ob er aus seiner sehr wertvollen Sammlung ägyptischer Alter-
tümer, die er zu verkaufen gezwungen war, nicht noch einige Stücke dem
Museum verkaufen würde. Sein kostbarstes Stück, die Mumie der Königin
NikrO'tis vom Blauen Nil, die er zurückbehalten /habe, weil er sich von
vhr nicht trennen wallte, bot er nun doch dem Museum zum Kaufe an. Der
Kaufpreis wiar 25.000 Mark und die Lieferung erfoligite. Der Herr hatte von
einem Totengräber die Leiche einer schönen jungem Frau erhandelt unid
sie nach seiner Ansicht in der Art der alten Ägypter als Mumie herge-
richtet. Bald nach der Aufstellung im Museum machte sieh die Minnie so
unangenehm bemerkbar, daß man sich 'kaum in ihrer Nähe aufhallten
konnte. Ihre Eröffnung deckte den Schwindel auf, der Alte hatte eben die
Geheimnisse der Einbalsamierung nicht ergründet.

Das berühmte Museum Louvre in Paris kaufte im Jahre 1896 eine
reichverzierte goldene Tiara im Gewichte von 460 Gramm, die nach der
Inschrift etwa 200 Jahre v. Chr. dem skythiischen König Saiitaphärnes zur
Erlangung seiner Gunst .geschenkt woriden sein sal. Nach Jahren stellte sie
sich als moderne Fälschung heraus.

Ein deutscher Gelehrter fand einmal im Louvre ein Fläschchen mit
der Inschrift M. J. D. D., die ails eine Widmung an den' Gott der Götter
Jupiter gedeutet wurde. Der Forscher entsann sich, solche Ffâschchen
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